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An unſere Leſer.Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränümeration auf das nächſte Quartal
(April bis Juni 1852) mit 22 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 26 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.
Poſtanſtalten zu erneuern.Fortdauernd werden Bekanntmachungen feder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen; auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Hälley den 22. März 1852.
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Berlin d. 24. März. Jn einer der letzten Sitzungen der
Zweiten Kammer in welcher es bei Berathung des Militair? Etats
zu heftigen Debatten und perſönlichen Ausfällen zwiſchen der Rech
ken und Linken kam, hatte der Abgeordnete v. Bis marke Schön
hauſen auf eine Aeußerung Harkort's, daß der Adel in der Armee
bevorzugt werde, geſagt: „Man hat von der großen Zahl adliger
Offiziere geſprochen vielleicht kommt dieſe große Zahl daher, daß der
Kriegsdienſt ehrenvoll, aber wenig lucrativ iſt, und weil es einträg
licher ſein mag, Fabriken zu bauen, und dabei Unterſtützungen
vom Staate anzunehmen. Jn der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer nahm der Abgeordnete Harkort das Wort,
um mit Bezug hierauf eine auf ſein Verlangen von der Königl.
Seehandlung ihm ausgeſtellte Beſcheinigung zu verleſen, daß er nie
weder für ſich noch für Andere mit dieſem Jnſtitute Geſchäſte abge
ſchloſſen oder vermittelt hat. Der Abgeordnete fügt hinzu daß er
niemals eine Unterſtützung vom Staate empfangen, und insbeſondere
ſeit ſeinem Eintritt in die parlamentariſche Laufbahn ſtreng an dem
Grundſatz gehalten hat, weder mündlich noch ſchriftlich für ſich oder
für ſeine Verwandten von der Regierung etwas zu verlangen Wer
etwas anderes ausſagt, der verläßt ſich darauf, daß von der Ver
r immer etwas kleben bleibt. Wenn man die Verfaſſung
e uvonsmittel anſteht. ſo iſt der Abg. der Anſicht daß die

orruption vielmehr in den Händen derer liegt, welche die Verfaſ-
re ſollen. Wie vorauszuſehen war, gelangte heute in
der Ja Kammer der Geppert'ſche Antrag in Betreff der Abän
derung Veſt auf Lehen und Fideikommiſſe Bezug habenden Verfaſ
ſungs Beſtimmungen wonach die Errichtung von Lehen unterſagt
bleibt, die Regelung der Umwandelung ver Lehen in Fideicommiſſe
aber einem beſondern Geſetze vorbehalten wird, zur Annahme Die
P Beſchluß eröffnet die Verfaſſungs Reviſion in der Zweiten

ammer. r

felde gingen ferner ein

zweifeln. Man ſpricht ſeit geſtern von der Entdeckun

Halliſche Zeitung (im Schlvetſchke ſchen Verlage),

Schwetſchke'ſcher Zeitungs-Verlag.

Jn der nächſten Sitzung der erſten Kammer (Sonnabend) kommt
die Verfaſſungsanderung des Artikels 65 Bildung der Pairskammer)

zur zweiten Abſtimmung. adDem Vernehmen nach hat die Regierung nicht die Abſicht, dem
Drängen auf Schließung der KartoffelBrennereien nachzugeben, theilsweil an dem vorhandenem Getreide in der That kein Mandel iſt die pro

vozirte Maßregel aber auch nicht den geringſten Nutzen haben würde,
da der Vorrath der Brennerxeien. wirthſchaftsmäßig nur bis gegen
Ende Aprils berechnet iſt, und ein Verbot auf leere Keller bei den
Landwirthen ſtoßen würde. Wohl aber würde es für die meiſten der
ſelben eine unangenehme Erfahrung ſein, die letzten Reſte ihrer Kar
toffeln nicht verwerthen zu können da nur wenige größeren Markt
plätzen nahe wohnen.

Der Herzog von Auguſtenburg hat ſich, wie das „E. B. ver
nimmt, dem Herzog von Sachſen Koburg gegenüber, beſtimmt dahin
ausgeſprochen, daß er eine Verzichtleiſtung auf ſeine Erbfolgeanſprüche
unter keinerlei Umſtänden ausſprechen werde. Die Beſchlagnahme
ſeiner Güter will der Herzog wiederholt in der Bundesverſammlung
zur Sprache bringen. Der Herzog von Auguſtenburg ſoll ſich zur
Zeit allen Verhandlungen abgeneigt zeigen und wegen Geldarrange
ments für ſich und ſeine Familie mit mehreren Bankiers Verbindun
gen angeknüpft haben.

Frankreich.
Paris d. 22. März. Kein Journal erzählt heute auffallender

Weiſe, daß die Truppen geſtern bei der Revue n Es lebe der Kaiſer!“
gerufen haben obſchon ſich dem Vernehmen nach geſtern Abends bei
dem militäriſchen Banket ein gleicher vorlauter Enthuſiasmus kund
gegeben hat. Uebrigens wird die Proclamation des Kaiſerreichs in
allen Kreiſen als nahe bevorſtehend betrachtet und von vielen Seiten
lebhaft gewünſcht, damit das Gebäude des 2. Dec. baldigſt den nöthigen
Schlußſtein erhalte. Wenn ich recht unterrichtet bin, hat auch die
Regierung die Gewißheit daß von Seiten der fremden Mächte S
die Wiederherſtellung des Kaiſerreichs keine Einſprache geſchehen wird
wobei natürlich vorausgeſetzt iſt, daß von hieſiger Seite die ne tpige
Garantieen gegeben ſind. Ob es wahr iſt was man vielfach D.
ſichern hört daß L. Napoleon nicht die Gründung einer erblichen Dy
naſtie, ſondern ein Wahl Kaiſerreich im Auge habe
lichen Verſchwörung gegen e hen L. Napoleon's, e g5 29.

ärz zum Ausbruch kommen ſollte.a den e Ordensverleihungen hielt L. Napoleon eine
Anrede, worin er am Schluſſe ſagte „Soldaten! Dieſe Auszeichnung
iſt geringfügig im Vergleiche mit den unendlichen Dienſten, die ihr hier



und in Afrika Frankreich erweiſet; aber nehmet ſie an als eine Er
munterung zur unverſehrten Aufrechthaltung des militäriſchen Geiſtes,
der euch ehrt; traget ſie als einen Beweis meiner Fürſorge für eure
Intereſſen meiner Liebe für die große militäriſche Familie, deren
Oberhaupt zu ſein ich ſtolz bin, weil ihr die ruhmvollen Kinder der
elben ſeid.“

General Cavaignac iſt auf ſein Anſuchen um die Erlaubniß zur
Reiſe nach Belgien, wo er Lamoriciere und andere Freunde beſuchen
wollte, bedeutet worden, daß man ihm zwar die Reiſe, aber nicht die
Rückkehr nach Frankreich geſtatten werde.

Von Perſigny erzählt man ſich folgende Anekdote Er war die
ſer Tage bei dem Diner des ruſſiſchen Geſandten, als jemand die
Nachricht brachte, daß Hr. Bocher verurtheilt worden. „Es thut mir
leid“, rief er aus, „daß das gerade Hrn. Bocher betroffen, er iſt ein
Ehrenmann und dient der Sache, der er ergeben iſt; ich hätte an ſei
ner Stelle eben ſo gehandelt!“

Die Zerwürfniſſe mit Marokko ſind nun gänzlich beigelegt.

Vermiſchtes.
Die traurigen Zeichen von religiöſer Verirrung und religiöſem

Fanatismus mehren ſich in wahrhaft erſchreckender Weiſe. Man ſucht
ſich an Maßregeln und Manifeſtationen dieſer Art zu überbieten.
Oeſterreich, dieſer als das konſervative Eldorado, auch von preu
ßiſchen ſtrenggläubigen Proteſtanten geprieſene Staat, läßt nichts
deſtoweniger den proteſtantiſchen BibelGeſellſchaften und Untertha
nen, wie neulich berichtet wurde, die Bibeln wegnehmen und denun
cirt ſie als verderbliche Lectüre. Und was meldet vor einigen Tagen
die Poſener Zeitung? Sie iſt dreiſt genug, die dort bevorſtehende
Ankunft der Jeſuiten mit dem Zuſatze zu verkündigen: ſie ſeien be
ſtimmt, hier den Feldzug gegen die Ketzer (das ſind doch wohl die
gut und treu geſinnten proteſtantiſchen Deutſchen anzuführen! Wer
hätte es ſich wohl träumen laſſen, in der Mitte des 19. Jahrhunderts
in einer preußiſchen Stadt ſolche Worte zu hören Und welche Tha
ten ſind danach zu erwarten

Nachrichten aus Halle.
Die hieſige Vereinigte Gemeinde hat ſich an den Ma

giſtrat und die Stadtverordneten Verſammlung beſchwerend gewendet,
da nach Anweiſung des MagiſtratsVorſtandes die Predigt Anzeige
der Gemeinde nicht mehr, wie ſeit vier Jahren geſchehen, unter die
übrigen Predigt Anzeigen im Wochenblatte aufgenommen werden ſoll.
Die Gemeinde- Vorſteher ſagen in ihrer Beſchwerdeſchrift, daß ſie zwar
auf eine Beurtheilung jenes Verfahrens vom Standpunkte der chriſt
lichen Moral aus verzichten könnten, daß ſie aber als Mitglieder der
ſtädtiſchen Gemeinde Proteſt dagegen einlegen müßten, daß die bis
herige, durch Einvernehmen zwiſchen beiden ſtädtiſchen Behörden dem
Magiſtrat und der Stadtverordneten Verſammlung, getroffene Ein
richtung einſeitig abgeändert werde, und daß überhaupt in einem der
Stadt zugehörenden Blatte andern Religionsgeſellſchaften gegenüber irgendwelche Beeinträchtigung der Gemeinde ſattfinee

Zur Erläuterung.
Böswilligkeit oder Unwiſſenheit ſuchen jetzt eine briefliche Aeuße

rung des Predigers Sachſe in Magdeburg an Wislicenus in
Halle auszubeuten. Die Sache nimmt ihren Auslauf von einer bei
der neulichen Debatte über die Freien Gemeinden in der Erſten Kam
mer gegebenen Mittheilung des Geh. Rathes Scheerer, deſſelben

rn. Scheerer, welcher im Frankfurter Vorparlament als beſon
ders liberales Mitglied ſich bemerklich machte, welcher für die Per
manenz des Vorparlaments bis zum Zuſammentritte der National
Verſammlung ſtimmte, und der dem Antrage von Zitz aus Mainz
auf ſofortige Entfernung mehrerer Bundestags- Geſandten aus der
Mitte des Bundestages ebenfalls ſeine Zuſtimmung ertheilte. Jn
jenem Schreiben habe Sachſe ſich darüber beklagt, Uhlich procla
mire noch mit peinigender Naivetät den Glauben an Gott, Tugend
und Unſterblichkeit.

Wenn man nun weiß, daß jene drei Begriffe die Baſis der alt
rationaliſtiſchen Religions Anſchauung bilden, ja daß ſie die gebräuch
liche SchulFormel zur Bezeichnung des Jnhaltes jener Anſchauungs
weiſe abgeben, ſo hat Sachſe in einer Mittheilung an einen theolo
giſch gebildeten Freund über nichts Anderes als über den Rationa
lismus Uhlich's ſich beklagen können. Dies tritt um ſo deutlicher
yervor, wenn man weiß oder dafern man es nicht wiſſen ſollte,
wenn man erfährt daß die ſtreng orthodoxe Partei, z. B. die der
Hengſtenbergiſchen Kirchenzeitung, ganz habituell gegen jene gebräuch
liche Formel von Gott Tugend und ünſterblichkeit ſich ausſpricht:
ſehr natürlich, da jene Partei nicht den einigen, ſondern den drei
einigen Gott proclamirt, da ſie nicht durch Tugend, ſondern
durch Glauben ſelig werden läßt, und da ſie endlich die Unſterb
lichkeit als ein ſeliges Fortbeſtehen nicht allen Menſchengeiſtern, ſon
dern nur einem Theile als Privilegium zuerkennt. Das alſo, was
gegenwärtig dem Prediger Sachſe als pedantiſch philoſophiſcher For
mälismus vorgeworfen werden kann und vorgeworfen werden mag,
das trifft als ſchroffſter Dogmatismus die ſtreng orthodoxe Partei
ſchon ſeit langen Jahren in tauſend fältiger Weiſe.

Dies zur Erläuterung. Es gilt wie in ſo vielen Fällen auch hier
der Mahnruf: Etwas weniger Eifer, aber etwas mehr Wiſſen!

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 25. März.
Richter: v. Koenen, Wunderlich, Stecher.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Geiſel.
Der Handarbeiter Gottfried Lautenſchläger aus Radewell wird über

führt, aus dem Hofe des Gaſtwirths Hellmuth zu Ammendorf zwei Bretter im
Werthe von 15 Sgr. entwendet zu haben und deshalb wegen einfachen Diebſtahls
zu 2 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
Polizeiaufficht auf 1 Jahr ſowie Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes
unter Verluſt des Nationalmilitärabzeichens verurtheilt.

2) Die beiden Schiffer Gottlieb Lehmann aus Trebnitz und Gottfr. Käm
merer aus Elben werden wegen eines zugeſtandenen Felddiebſtahls mit 14 Ta
gen Gefängniß beſtraft.

Die Ehefrau des Pferdeknechts Heine, Henriette geb. Schuſter zu Giebi
chenſtein, wurde am Abend des 27. Decbr. v. J. dabei betroffen wie fie eben im
Begriff war, aus dem ſog. Schäfereigarten zu Giebichenſtein von einem dem Amt
mann Bartels gehörigen Haufen Kartoffeln eine Quantität zu entwenden. Sie
ſteht deshalb wegen einfachen Diebſtahls unter Anklage, wird deſſen überführt und
zu 3 Monat Gefängniß ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr verurtheilt.

4) Der Handarbeiter Heinrich Carl Peuſchel von hier lärmte und ſchimpfte
am 28. Febr. d. J. im Laden des Kaufmann Scharre hier weil ihm die Verab
reichung von Branntwein zum ſofortigen Genuß verweigert wurde verließ den
Laden trotz mehrmaliger Aufforderung nicht und widerſetzte ſich dem zu ſeiner Ab
führung herbeigeholten Gensdarmen Rahaus thätlich, indem er denſelben nament
lich mehrmals an der Bruſt und am Halſe packte und von ſich ſtieß. Er wird
deshalb wegen thätlichen Widerſtandes gegen einen Beamten in Ausübung ſeines
Amtes und Verletzung des Hausrechts mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft.

5) Die Schneidergeſellen Theodor Knöfel von hier und Joachim Peter Kar
ſten, Heinrich Buchow aus Schönberg, der Handarbeiter Carl Chriſtian Wil
helm Schulze und der Zimmergeſell Hermann Eduard Albert Werther von
hier ſind beſchuldigt, in der letztvergangenen Sylveſternacht in Folge eines von
Schulze provocirten Wortwechſels den hieſigen Magiſtratsexecutor Schmohl gemiß
handelt namentlich denſelben angefaßt und zur Erde geworfen zu haben. Wer
ther insbeſondere ſoll dabei den Schmohl mit einem Stocke und Schulze denſelben
mit einem Schlüſſel geſchlagen haben, ſo daß Schmohl mehrere blutende Wunden
am Kopfe davon trug. Schulze und Werther werden der ihnen zur Laſt gelegten
Handlungen überführt und deshalb wegen Mißhandlung eines Menſchen mit 2 Wo
chen Gefängniß beſtraft die beiden andern Angeklagten, gegen welche nur die Be
ſchuldigung des Schmohl vorliegt werden für nicht ſchuldtg erklärt

6) Der Handarbeiter Chriſtian Friedrich Vogel von hier hatte am 23. Dec.
v. J. Nachmittags für den Führmann Schmidt Getreide nach hieſigem Eiſenbahn
hofe gefahren. Als er im Segriff war, wieder fortzufahren wurde bemerkt, wie
er fich bemübte, einen Sack mit Getreide in die Schoßkelle ſeines Wagens zu he
ben, aber mit demſelben zu Boden und zwiſchen die Pferde fiel Der Sackträger
Ermiſch und der Handarbeiter Berger ſprangen ihm zur Hülfe, er bat ſie ihm
den Sack Getreide, welcher auf ihm lag, von der Bruſt zu nehmen und aufladen
zu helfen, und erklärte dabei, daß der Sack Hafer enthalte. Der Sack hatte jedoch
von dem Sturze ein Loch erhalten Berger und Ermiſch ſahen deshalb daß nicht
Hafer, ſondern Roggen in demſelben war, erkannten auch an der Bezeichnung des
Sackes, daß derſelbe von den dem Kaufmann Wagner gehörigen Säcken Getreide
entwendet ſei, welche auf dem Bahnhofe zum Verſenden frei in der Nähe des Or
tes obenbeſchriebenen Vorfalls ſtanden. Der Sack mit Roggen wurde deshalb dem
Vogel abgenommen und zu dem Wagner'ſchen Transport zurückgebracht. Vogel
ſteht deshalb wegen Diebſtahls unter Anklage er will ſich des ganzen Vorfalls,
weil er total betrunken geweſen gar nicht entfinnen, es wird jedoch feſtgeſtellt
daß er keineswegs ſich in einem unzurechnungsfähigen Zuſtande befunden bat. Er
wird demgemäß ſchuldig befunden und mit 2 Monat Gefängniß Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr auch Ver
ſetzung in die II. Klaſſe des Soldatenſtandes unter Verluſt des NationalMilitair
Abzeichens beſtraft.

7) Der Handarbeiter Carl Samuel Saſſe von vier wird wegen wiederhol
ten ten Holzdiebſtahls (aus der Dölauer Haide) mit 4 Monat Gefängniß und
Stellung unter Polizeigufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

8) Der HDroſchkenkutſcher Chriſtian Fuchs von hier aus Sandersleben ge
bürtig, wird wegen der zugeſtandenen Entwendung einer Uhr aus der Wohnung
des Handarbeiter Kleemann hier mit 1 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerli
chen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Landesverweiſung beſtraft

9) Die Dienſtmagd Wilhelmine Schade aus Wöls wird, weil ſie geſtändlich
eine ihr nicht gehörige im Hauſe ihres Dienſtherrn gefundene Weſte verſchenkte,
wegen Unterſchlagung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

10) Die verehel. Maurer Wahl, Sophie Henriette geb. Schulze, aus Cön
nern wird wegen des zugeſtandenen Diebſtahls eines Brodes aus dem Hauſe des
Ackerbürger Tittel zu Cönnern zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

14) Der ſchon vielfach wegen Schlägerei, Körperverletzung und ähnlicher Ver
gehen veſtrafte Handarbeiter Gottlieb Friedrich Herzog von hier hat am Abend
des 20. Decbr. v. J ſeiner Schweſter, mit der er um ein Bettſtück in Streit ge
rieth, eine Kaffeemühile ſo an den Kopf geworfen daß dieſelbe eine bis auf den
Knochen dringende Wunde an der Stirn davon trug. Er wird deshalb wegen
Körperverletzung eines Menſchen zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt.

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 139.)
81) Landwirthſchaftliches Bild von Halle.

(Fortſetzung.)
Die Braunkohlengebilde erſtrecken ſich in der Stadt Halle ſüd

lich von der Gegend des Meyerſchen Bades bis zum Richterſchen
Garten vor dem oberranniſchen Thore, ſüdöſtlich in der Richtung der
hier die Stadtgrenze bildenden Waiſenhausgärten bis zum leipziger
Thore, von hier dem äußern Umfange der Stadt folgend, den Stadt
gottesacker und einen Theil der Schimmelgaſſe in ſich ſchließend bis
in die Gegend der ſtädtiſchen Knabenſchüule auf dem Sandberge.
Dieſe Kohlenformation nimmt den ganzen Raum zu beiden Seiten
der merſeburger und leipziger Chauſſeen ein, und zwar von den.Bahnhöfen o

Oſtſeite der Stadt geht dieſes Gebilde von den Bahnhöfen in einerBreite bis zum Keſel zwiſchen der Stadt und Freiimfelde nördlich

über die Maille, den grünen Hof, den Roßplatz, öſtlich an der faulen
Wieſe vorbei, über die Abdeckerei, und verbreitet ſich über die hordor

lich bis Buſchdorf, ſüdöſtlich bis Bruckdorf und ſüdlich
bis Ammendorf, mit einer erheblichen Breitenausdehnung. Auf der



fer Marke, Mötzlich, Dornau, Trotha, Seeben, Gutenberg, Pranitz,
Morl und Teicha.

„Diluvialſand und nordiſche Geſchiebe bedecken vor
ugsweiſe die öſtliche Ebene von Halle und erheben ſich ſelbſt zu einich ſlachen Höhen, unter denen die Sandhöhe bei Diemnitz von Halle

aus ganz beſonders in die Augen fällt. Jn ſüdöſtlicher Richtung
überlagert der Diluvialſand die tertiären Bildungen oft in ſehr bedeu
tenden Maſſen, und die Mächtigkeit beider wird hier ſo groß, daß
das darunter liegende Grundgebirge nicht mehr zu Tage tritt.“

Jn den Niederungen des Saalthales legt ſich auf das Diluvium
eine Decke von Alluvionen, welche der Fluß aus den ſüdlichern Ge
genden herabführt und daſelbſt abſetzt.

Mit dem Vorſtehenden ſei zur beſſern Kenntniß und Würdigung
unſres Terrains eine Nachweiſung über die Schichtenverhältniſſe mit
getheilt, welche bei Bohrverſuchen und Schachtabteufungen in der
Nähe von Halle beobachtet wurden. Auf dem rechten Saalufer ergab:

A) Bohrloch c, im Felde der Grube „Neue Beſcheerung

1) Dammerde Lachter S Fuß 10 Zoll2) brauner Kies n 63) gelber Lehm 1 104) grober Kies 17 t 12 n 615) grober Sand mit Waſſer 1 a 10 n6) blauer Thon mit Sand 1 407) Kohlen mit Sand 2/8 m 1 88) Braunliegendes 278 L en9 brauner Mergel 1 rn10) brauner Letten 277 419 211) Kohlen mit Sand e 1012) reine Kohle 45 130 1013) brauner ſandiger Thon 2 10
B) Bohrloch d, im Felde derſelben Grube:

1) Dammerde 2/6 Lachter 1 Fuß S8 Zoll
2) Kiesſand 25 8gelber ſteinigter Lehm 12 a 8

4) Kies 2 re e5) ſchwarzer merglicher Sand 18 10 10
6) Kohlenbeſteg 2 ne s7) Kohlen 17/ 12 68) ſchwarzer Sand 28 1 89) graubrauner ſandiger Thon 4 31
10) Kohlen 58/8 35 1011) graubrauner ſandiger Thon 2/8 r

C) Bohrloch b im Felde der Halliſchen Grube
Dammerde Lachter 2 Fuß 6 Zoll

2) gelber Lehm 1 c3) grober, weißgrauer Sand 2 64) ſteiniger Lehm 45) blauer ſandiger Letten 56) grobſteiniger Kies und Waſſer 2 18 47) Kohlenbeſteg 108) Kohlen 878 4 29) Braunliegendes e Arte ne e10) brauner Mergel 211) Kohlenbeſteg 15 40 n 1012) brauner Thon 18/8 e43) brauner grober Sand 2 614) brauner Mergel e 215) brauner Thon 416) Kohlenbeſteg Hennae 1017) Kohlen (2. Flötz) 5 33 418) brauner Sand (braunliegender) n 2
D) Bohrloch Nr. II zwiſchen Halle und Mötzlich

1) Dammerde s Lachter 3 Fuß 4 Zoll2) gelber Lehm 1 Z.3) blauer Thon 12/ 104) brauner Thon mit Sand 357 24 2
5) Kies mit Sand 9 4 26) brauner Sand V 3 47) Kohlen mit braunem Sand 2 2 648) brauner Sand 39) ſchwarzer Thon

10) Kohlen mit Sand

11) Kohlen S 24 2Wenn dieſe Bohrprofile nur für einige Theile der halliſchen Flur
ein deutliches Bild über die Lagerungsverhältniſſe gewähren, ſo geben
ſie doch in Verbindung mit den verſchiedenen Gebirgsbildungen, die auf
dem halliſchen Weichbilde zuſammentreffen, ein ausreichendes Material,
um daraus den Einfluß zu erkennen, den ſie unzweifelhaft auf die
Beſchaffenheit der Kultur Oberfläche, auf die größere oder geringere
Bodenfeuchtigkeit, auf Wärme und Leichtigkeit des Erdreichs, auf
die quellenden oder im Boden zurückbleibenden Gewäſſer, ſo wie
u Art Menge und größere oder geringere Gedeihlichteit ves Pflan
wehen haben. Man wird die Gebirgsprofile unſrer Umgebung
weißen Se e nnen lernen, wenn der Dr. Andrä die von ihm ver
ſchaulich t c nſrer ganzen landſchaftlichen Umgebung eben ſo an

Was haun bei ſeiner Karte geſchehen, darſtellt.
der Stadt betriſt ſe das halliſche Quellwaſſer in und außerhalb
er d ffan iſt es wohl außer Zweifel, daß daſſelbe darum

dem Fremden auffällt, weil es durch Bodenſchichten geht oder auf
ſolchen ſich ſammelt, von denen es Körper löſt und aufnimmt, die
ſeinen Geſchmack und ſeine chemiſche Zuſammenſetzung mannigfach ver

ändern. Einer unſrer Mitbürger, Dr. Meißner, hat dieſen wichtigen
Gegenſtand bereits vor faſt einem Menſchenalter in Unterſuchung ge
nommen und darüber einen „Beitrag zur Kenntniß der halliſchen
Brunnenwaſſer“ in Kruckenbergs „Jahrbüchern der ambulatoriſchen
Klinik“ 1824 abdrucken laſſen. Jn neuerer Zeit erklärte ſich der Pro
feſſor Steinberg durch öffentliche Anzeige bereit, die Prüfungen
fortzuſetzen und alle Brunnengewäſſer der Stadt ſo weit ihm Pro
ben mitgetheilt würden, chemiſch auf gewiſſe Beſtandtheile insbeſon
dere auf den für manche Lebensprozeſſe und für die Entwickelung des
ſchönen Geſchlechts ſehr einflußreichen Jodgehalt zu unterſuchen. Man
muß es beklagen, daß ein ſo freundliches und gemeinnütziges Anerbie
ten aus Mangel an allgemeiner Theilnahme ſich keines erfolgreichen
Reſultates zu erfreuen gehabt hat. (Fortſetzung folgt.

Aus der Provinz Sachſen.
Der Bürgermeiſter Preſcher in Mücheln iſt zum Polizei An

walt für den Bezirk der Königl. Kreisgerichts-Commiſſion daſelbſt
ernannt worden. Jn Stelle des an das Königl. Ober Bergamt
zu Halle verſetzten Calculators Dupuis iſt mittelſt Reſcripts des
Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, vom
3. März er. der bisherige PlombirungsAufſeher Eichmann zu
Dürrenberg zum Calculator beim daſigen Königlichen Salzamte

ernannt. (M. Amtsbl.Gewerbeausſtellung in Halberſtad t. Jn Halberſtadt
hat ſich ein Komité aus Vertretern der ſtädtiſchen Behörden des
Gewerberathes des Gewerbevereines, der landwirthſchaftlichen Ge
ſellſchaft und der Jnnungen gebildet, um für die Stadt und Umge
gend eine Gewerbsausſtellung zu bewirken. Nach dem vertheilten,
auch nach Halle geſandten Programm findet die Ausſtellung vom
1. bis 29. Juli d. J. ſtatt, die erforderlichen Meldungen ſollen bis
zum 15. Juni, die Einſendungen vom 27. bis 29. Juni erfolgen.
Verlooſungen ſind nicht zuläſſig. Ferner iſt beſtimmt: „Die aus
wärtigen Ausſteller haben die Transportkoſten nach hier und
zurück ſelbſt zu tragen; dagegen wird das Komité für das
Aus und Einpacken der eingelieferten Gegenſtände durch gewiſſen
hafte und erfahrene Leute zwar unentgeltlich, aber auf Gefahr der
Ausſteller Sorge tragen. Sämmtliche Gegenſtände werden ge
gen Feuersgefahr verſichert, ſorgfältig beaufſichtigt und vor Beſchädi

gungen bewahrt ſollten aber wider Erwarten Beſchädigungen
oder Verluſte vorkommen, ſo kann das Komité eine Erſatzver
bindlichkeit nicht übernehmen. Beſtimmungen dieſer Art ſind
ſchwerlich geeignet, über die nächſte Umgebung Halberſtadts hinaus
Theilnahme für das Unternehmen zu erwecken.

Geſangfeſt in Löberitz.
Höchſt erfreulich und für den theilnehmenden Beobachter von wich

tigem Intereſſe ſind die Fortſchritte, welche der Volksgeſang in neuerer
Zeit auf dem Lande gemacht hat; denn faſt in allen größern Dorfge
meinden werden warme Spmpathieen dafür rege und beſtätigen hinläng
lich den hohen Werth dieſer ſo ſchönen und edlen Kunſt des Geſanges
im vollſten Maße. Nach dem Vorbilde benachbarter Städte blühen
Sänger Vereine in volkreichen Dörfern auf, welche bei den ihnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln und Kräften oftmals recht Tüchtiges leiſten
und ihre Aufgabe brav zu löſen verſtehen; wie Referenten hierzu am
geſtrigen Sonntage den 21. März in Löberitz bei Zörbig von dem
daſigen Sängerbunde ein ſchlagender Beleg gegeben wurde. Der Verein
hatte ein Concert in einem feſtlich decorirten Saale veranſtaltet, das
als ein im Ganzen gelungenes bezeichnet zu werden verdient. Durch
eine höchſt entſprechende Ouverture vom Zörbiger Stadtmuſikchor präcis
ausgeführt, wurde das Concert glänzend eröffnet. Die vorgetragenen
Geſangſtücke, aus dem Bereiche der Geſellſchafts-, Vaterlands und
Commerslieder, bekundeten ein fleißiges Studium, welches dem thätigen
gewandten Chordirigenten Herrn Hüniche und ſeinen friſchen, fröhlichen
Sängern alle Ehre macht. Der erſte Geſang: „An den Frühling
hatte eine ruhige, würdige Haltung welche den Charakter der harmoni
ſchen Muſik völlig entſprach. Mit eben ſolcher Sicherheit und Präciſton
wurde ein Quartett aufgeführt, in welchem einige Stimmen recht lo
benswerthe Talente entfalteten, die bei fortgeſetztem Fleiße an noch grö
ßerer Vervollkommnung vielfach gewinnen werden. Der Geſang: „Auf!
auf! auf! laßt der Freude 2c. würde noch viel beſſer gefallen haben,
wenn mehr Feuer und Lebendigkeit die ſchöne Harmonie des alten Mei
ſter Schneider gewürzt hätte. Das Zöllner'ſche Trinklied und
deſſen „Speiſezettel“ gewährten einen höchſt befriedigenden Genuß, und
wurden eben ſo beifällig aufgenommen wie: Das Wandern iſt des
Müllers Luſt 2c.“ An die Stelle einiger zur Aufführung gebrachten
Piècen hätte Referent andere Stücke aus dem großen Schatze der Ge
ſangsliteratur gewählt, die das Jntereſſe des anweſenden Publikums viel
fach geſteigert und die lobenswürdigſte Anerkennung ungetheilt gefunden
hätten.

Möge der wackere Verein auch fernerhin mit gleicher Begeiſterung
und in demſelben löblichen Eifer wie bisher fortfahren, ſo wird er einen
ſchönen, ſegensreichen Beitrag zur Veredelung und Belebung des Kirchen
und Volksgeſanges liefern können.

Thalheim, den 22. März 1852. Schräpler.
Vereinigte Gemeinde.

Sonntag den 28. März früh 9 Uhr Pred. Uhlich aus Magdeburg.
Jm Hauſe Brüderſtraße Nr. 221.

Freie Gemeinde. eSonntag den 28. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.
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Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreisgerichte

zu Halle a. d
J. Abtheilung

Das der Wittwe Lutze, Johanne O
rothee, geb. Wagner jetzt deren Erben ge
börige in Hypothekenbuche Nr. 238 Halle
ſches Stadtfeld eingetragene auf der Pfänner
höhe belegene Ackerſtück, 3 Morgen 72 [DRu
then haltend, nach der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen, in der Regiſträtur eine
Treppe hoch Zimmer Nri 17 einzuſehen
den Taxe, abgeſchätzt auf

u 582 25 5
n 10. Juli d. Ja Vormittags 14 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Referendar Küſter meiſtbietend
verkauft werden. Die unbekannten Realprä
tendenten werden bei Vermeidung der Präklu
ſion hierdurch vorgeladen.

Holz Auction. in an
Donnerstag den 1. April von frü ihr

ab ſollen in den hieſigen Vierzig Ackern 30
Schock Stamm, 300 Schock Stripp, 15 Schock
Dorn Wellen und 72 Schöck haſſelne Reifſtäbe
meiſtbietend verkauft werden. r
Mücheln, den 23. Märzhre Der Magiſtrat.

Schul Anzeige.
Geeignete junge Leute, die ſich für das

Schulfach oder einen andern Beruf vorbereiten
laſſen wollen finden dazu unter ſehr billigen
Bedingungen Gelegenheit in dem hieſigen Se
minar, oder der mit demſelben verbundenen
Präparanden Anſtalt, oder Real Klaſſe in
welcher auch Unterricht in fremden Sprachen

ilt wird. h her Lectionen des Sommerhalbjahres be
ginnen mit dem 19. April.

Groß-Treben b. Prettin, ohnweit Torgau,
den 21. März 1852.

Hundertmarck,
Pfarrer u. Seminar Vorſteher.

Zum Verkaufe des hier in der Ranniſchen
Straße sub Nr. 499 belegenen, zum Nachlaſſe
der derſtorbenen Frau Profeſſorin Senf gehö
rigen Hauſes nebſt Zubehör an den Beſtbietem
den habe ich im Auftrage der Eigenthümer Li
citationstermin auf den 34. März dieſes Jah
res Nachmittags 4 Uhr in meiner Wohnung
anberaumt und lade Kaufluſtige dazu ein. Jn
dem Vorderhauſe iſt ein Laden nebſt den übri
gen zum Betriebe der Handlung nöthigen Räum-
lichkeiten und außerdem unter anderen 16. Stu
ben z in dem Seitengebäude ſind zwei vollſtän
dige Logis. Außerdem hat das Haus 6 Kel
ler, 6 Torfſtälle, 1 Pferdeſtall, Wagenſchup-
pen, 2 Einfahrten, Röhrwaſſer u. ſ. w. Auch
gehört dazu ein Garten.

Halle, den 26. Februar 1852.
Ebmeier, Rechts-Anwalt.

Montag den 29. d. M. Nachmitt. 3 Uhr
ſoll das unter Nr. 420 am gr. Berlin belegene
Hinſtein'ſche Haus nebſt Zubehör meiſtbie

den.e e e bin ich zu jeder Auskunft
S hen vortet Brandt.

ingetretener Umſtände wegen iſt die BelEtste eines Hauſes Klausthorſtraße sub
Nr. 2168 hier, vom 1. April dieſes Jahres
ab anderweit zu vermiethen.

Halle, den 25. März 1852.
Beeck,

Zimmermeiſter und Stadtrath.

Sonnabend den 27. März
um 9 Uhr Auction von Baumaterialien aus
dem abgebrochenen Siedehauſe in der Halle,
darunter noch brauchbare Bauhölzer und Dach

ziegel. Die Pfännerſchaft.

v f.
Lehrlings Geſuch.

Für ein Handlungshaus in Gotha ſüchen
wir einen jungen Mann als Lehrling der die
gehörige Befähigung beſitzt die dortige rühm
lichſt bekannte Handlungsſchule mit Nutzen be
ſuchen zu können.

Die Bedingungen ſind billig und die Zeit
des Antritts Oſtern oder Johannis.

Halle März 1852. vW. Brunzlow Sohn.
O

Nachdem vom hieſigen Wohllöblichen
Magiſtrat mir geſtattet worden, gründlichen Un
terricht im Maaßnehmen und Zuſchneiden weib
licher Kleidung zu ertheilen nach einem von
L. Reymann, Schneidermſtr. und Jnhaber
einer Unterrichts Anſtalt zu Leipzig, aufge
ſtellten Lehrſyſtem, ſo erlaube ich mir ein ver
ehrtes Publikum hierauf aufmerkſam zu ma
chen, namentlich die Eltern höhern Ständes.
Die nähern Beſtimmungen und Bedingungen
ſind in meiner Wohnung, Leipz. Str. Nr. 318
zwei Treppen, ſchriftlich zu erhalten. Da nun
für den Curſus nur S Eleven über 16 Jahr
angenommen werden, ſo ſind auch nur die
zuerſt ſich meldenden zu berückſichtigen.

Henriette Wagner,
Leipziger Straße Nr. 318.

ſind gegen Hypothek zu verleihen durch
Aug. Ebert.

Ein einſpänniger und ein zweiſpänniger Lei
terwagen ſtehen zum Verkauf bei

Aug. Ebert.
Eine Wohnung von 3 Stuben mit Zube-

hör und Gartenpromenade ſteht zum 1. April
zu vermiethen und bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſes Blattes zu erfragen.

kkätnlmachnügen

Capitale von 200 1700 5000
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m r daunAm heutigen Tage iſt Herr Gurmann
aus unſerem Dienſt entlaſſen.

Halle den 21. März 1852.
Gebrüder Gandermann,

meeeeeeeeeeeee gen
Bei H. Berner, Markt Nr. 725,

iſt zu haben:
Radicale Heilung aller

655 Unterleibskrankheiten,
8 als Magenſchwäche, Verdauungsbe
45 ſchwerden, Stuhlverſtopfung, Stockun
3 gen, Hämorrhoiden, Blähſucht, Ver
5 ſchleimung, Hypochondrje und die ver

wandten Krankheiten,
durch Anwendung der
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Dr. Kieſow'ſchen Lebens-Eſſenz.
3 Die Entſtehung der Unterleibs-Krankhei

ten, Urſachen derſelben und viele Krank
heitsfälle aus ſeiner Praxis, ſowie deren 318 ſchnelle und radicale Heilung, mitgeben 8

e von einem praktiſchen Arzte für Nichtärzte.
Elegant broſchirt. 64 Seiten. 3 Sgr.

Die wunderthätigen Wirkungen der Dr. Kie
ſo w' ſchen Lebens Eſſenz ſind zu bekannt und
verbreitet als daß dieſelben einem Zweifel un
terliegen könnten. Jn obiger Schrift wird Jeder
an Unterleibskrankheiten Leidende ſeinen einzelnen
Fall, ſowie deſſen authentiſche Behandlungsweiſe
finden.

e

S

Heute verlegte mein Verkaufsgeschäft
aus dem bis jetzt innegehabten Kekladen
unterm Rathhause etwas rechts neben den
Herrn Goldarbeiter König. Dies ergebenst
anzeigend, bitte ich um ferneres gütiges
Wohlwollen
M. Armold, Licht u. Seiſfenfabrik.
Halle, den 26. März 1852 g

Ein Pferdeknecht wird geſucht auf der Zie
gelei am Weinberg.

Eine einzelne Dame ſucht zum erſten Octo
ber eine freundliche Wohnung in lebhafter Ge
gend von 2 Stuüben, einigen Kammern und
Zubehör. Adreſſen bittet man an Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung unter
2. abzugeben.

Eine Küh mit dem Kalbe verkauft
Müller in Tornau.

Glanz Wichſe
von vorzüglicher Güte und gutem ſchwarzen
Glanze, welche dem Leder nicht ſchädlich, ſondern Kbr zuträglich iſt, hält fortwährend be

deutenden Vorrath und bietet ſolche den Her
ren Kaufleuten zur gefälligen Beachtung ganz
ergebenſt an auch verſpreche ich bei größerer
Abnahme bedeutenden Rabatt.

Guſtav Cammerrath,
gr. Steinſtraße Nr. 1534, dem ſchwarzen

Adler Vvis à Vis.

Friſche u hweiger Mumme,
à Fl. 6 i iedere rn Earl Brodkorb.

Grand Cardinal von Franz Fo-
venunrx in Cöln, und verſchiedene andere
preiswerthe Carotten Schnupftabacke
empfing und empfiehlt

Carl Brodkorb.
Einige geſunde kräftige Acker

oder Arbeitspferde, ein Brandenburger
Rappe, Stute, zum Reiten wie zum Fahren
geeignet, und ein zweijähriges Hannoverſches
Fohlen ſtehen zum Verkauf bei

Carl Brodkorb.
Ein Hausknecht, der gut empfohlen, wo
möglich militairfrei iſt, und zu fahren verſteht,
findet einen Dienſt bei

Carl Brodkorb.

Friſchen ausgenommenen
Dorſch erhielt Julius Kramm.

Friſche Sprotten,
offerirt uliüs Kramm.

Ein gewandter Kellnerburſche findet den
1. Mai ein gutes Unterkommen im Gaſthof
„„Zur Weintraube.“

Halle, den 23. März 1852.
Papier prumiüciüt, für Paſtellmalerei,

empfingen wir und empfehlen ſolches zu billi
gen Preiſen.

Keferſtein'ſche Papierhandlung,
Barfüßerſtraße Nr. 123.

(„Was wollen die Hunde mit ihrem Gebell

P. O. R. Was künden dieſe Zeichen
Plump vielleicht und vrdingir und roh?
Ah! da müſſen wir die Segel ſtreichen.
Würd' gen Gegnern ſtehn wir. Wann

und wo?
Anm. d. Red. Mit dieſer Duplik müſſen wir die

Sache in dieſem Blatte für geſchloſſen erklären

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 26. März

Gaſtvorſtellung des Hrn. v. Othegraven:
Zum erſten Male

Nur diplomatiſch,
Luſtſpiel in 5 Akten von Fr. Die tz.

Herr v. Othegraven „Mac Allan
A. Döbbelin.

Ich bin Donnerstag um 6 Uhr hier angekom
men, nachdem ich in Herrnhut die Geſchäfte

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

zur Zufriedenheit beſorgt. E.

Marktberichte.
Halle, den 25. März.

Weizen 2 bis 2 15Roggen o 23Gerſte 45 1 2 2Hafer 22 6 pe2 6
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